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Chriſti, und dieL
und die Gemeinſchaft des H.
Geiſtes, erneure ſich in uns al
len, Amen.

wmEr auf dem Stuhl ſaß,
1 ſprach: Siehe! ich mache
m es alles neu. Alſo ſtehet ge
e) ſchrieben in der Heil. Offen

aber derjenige, der auf dem Stuhl ſaß,
und in ſo troſtliche und zugleich maje—
ſtatiſche Worte ausbricht: Siehel! ich
mache es alles neu? Es iſt GOtt der
SErr, der allmachtige, der da iſt,
und der da war, und der da kmmt,
Offenb. 4, 8. das iſt, der himmliſche
Vater. Wer iſt aber der, durch wel
chen alles neu gemachet werden ſoll?
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S— Dieſer iſt JEſus Chriſtus, als wel—
chem ein Name gegeben iſt uber alle
Namen, nachdem er uberwunden
hat, und ſich geſetzet mit ſeinem Va
ter auf ſeinen Stuhl, JEſus Chri—
ſtus, das Lamm GOttes, geſtern und
heute, und derſelbe auch in Ewig—
keit. Dieſer iſt es, durch welchen der
Water, der auf dem Stuhl ſitzet, al
les neu zu machen, und in ſeiner er—
ſten Schonheit und Herrlichkeit wieder
darzuſtellen verheiſſen, was durch den
Teufel und die Sunde verderbet, und
gleichſam veraltet iſt.

Geliebte in dem HErrn JEſu, ihr
wiſſet, daß wir an dieſem heutigen Ta
ge ein neues Jahr, und zwar eines neu
en Seculi oder Jahr-Hunderts antre
ten, welches dann die Urſach und Ge
legenheit iſt, warum ich obige Worte,
welche der HErr dem Johanni, als
wahrhaftige und gewiſſe Worte,
aufzuſchreiben befohlen hat, anietzo
wiederhole. Daß wir ein neues Jahr,
und zugleich ein neues Seculum wieder

an
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anheben, fodert uns an ſich ſelbſt vor
GOtt nicht, ſintemal dieſe Art der
Neumachung der Zeit in das Macht—
Reich unſers GOttes gehoret, welcher
alſo ſowol die Boſen und Fronnnen zu
genieſſen haben. Es iſt aber durch das
Neumachen, welches der, der auf dem
Stuhl ſitzet, verheiſſet, keine ſolche
bloß auſſerliche Zeit-Veranderung ge—
meynet, ſondern, was darinn von ihm
verheiſſen wird, gehoret vielmehr zum
Reich der Gnaden, und der kunftigen
ewigen Herrlichkeit. Jn dem Reich
der Gnaden machet unſer Heiland uns
neu, wenn er durch ſeinen heiligen Geiſt
das alte ſteinerne Hertz aus unſerm
Fleiſch wegnimmt, ein rein Hertz in
uns ſchaffet, und uns einen neuen Geiſt
giebt, davon der Apoſtel ſaget: Jſt
iemand in Chriſto, ſo iſt er eine neue
Creatur, das alte iſt vergangen, ſie
he! es iſt alles neu worden. 2. Cor.
5,17. Jm Reiche der Herrlichkeit wird
er alles neu machen, wenn er den Fluch
von der Erden wegnehmen, und einen

Az neuen



neuen Himmel und eine neue Erde
nach ſeiner Verheiſſung ſchaffen
wird, in welcher Gerechtigkeit woh
net. 2. Pete. 3,3. Billig aber iſt es,
daß wir an dieſem neuen Jahr ſolcher
Gnadenreichen und herrlichen Neuma—
chung unſers Jmmanuels uns erinnern,
aber auch ſeinem Geiſte uns darzu u
berlaſſen, daß er uns aus unſer alten
ſundlichen Geburt heraus fuhre, das
alte ſundliche Weſen in uns zerſtore,
und hingegen alles in und an uns neu
mache, damit auch wir unter dem Al
les mit begriffen ſeyn mogen, welches
von dem, der auf dem Stuhl ſitzet,nen
gemachet, und auf welches der Na
me des Sohnes GOttes, der Nieue,
geſchrieben wird.

Dahin laſſet denn nun, Geliebte, eu
ren Sinn und Willen gelencket werden,
auf daß alſo dieſes neue Jahr uns allen
ein rechtes neues Jahr feyn und wer
den moge. Jch will denn nun auch in
meinem Theil nicht unterlaſſen mit Ge
bet und Flehen, und innigſter Begier—

de
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de in dieſes Alles einzudringen, und in
daſſelbige auch euch, die gantze Gemein
de, Stadt und das gantze Land durch
mein Gebet mit hinein zu fuhren, und
den HErrn meinen GOtt beym Antritt
dieſes neuen Jahrs anzuflehen, daß er
an allen insgemein, und ieglichen in
ſonderheit ſeine Gnade und Gute, und
ſeine ewige Liebe, Treue und Barm
hertzigkeit neun machen, und immer mehr

und mehr verherrlichen wolle. Und dar
inn muſſe denn nun auch dieſesmal dem

Namen unſers HErrn JEſu Chriſti
darinn die Ehre gegeben werden, daß
er thue, was wir von ihmbitten, und
der Ausſpruch auf unſer Gebet geſche
he; Es iſt geſchehen, und alſo nicht
allein gewunſchet und gebeten werde,
ſondern auch ſelbſt die That davon zeu
ge, daß er alles neu gemachet habe.
Vereiniget euch denn mit mir im Ge
bet, vor dem, der auf dem Stuhl ſei
nes Vaters ſitzet, und ſprechet mit mir
demuthiglich alſo:

Aa4 Du



Du hochaebenedeyeter Hei
E land, JEſu Chriſte, der du
uberwunden haſt in deinem Blut,
und biſt eingegangen ins Heilig—
thum, und ſitzeſt nun auf dem
Stuhl deines Vaters ein ewiger
Konig des Friedes, du biſt es, durch
welchen der Vater alles neu ma
chet. Nun ſiehe! Hier ſind wir
vor deinem allerheiligſten Ange—
ſicht und halten dir vor das Wort:
Siehe! ich mache es alles neu;
Nun ſo mache es denn alles neu,
auf daß deinem Worte die Ehre
der Wahrheit gegeben werde;
Mache alles neu auf der Erden,
die da verfluchet iſt, in dir aber
den Segen wieder erlangen ſoll;
Mache alles neu in der gantzen
Welt durch deinen heiligen Geiſt
und durch dein Evangelium, wel
ches du durch ihn vom Himmel

herab
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herab geſendet haſt, auf daß des
alten tundlichen Weſens und des
Fluches, der die Erde drucket, mo—
ge ein Ende werden, und der Se—
gen ſich ausbreiten moge von ei—
nem Ende der Erden bis zum an
dern: Mache inſonderheit alles
neu bey allen Obrigkeiten in der
Welt, Kanſer und Konigen, Fur—
ſten und Herren: Mache ſie neu,
o HErr, auf daß ſie ihre Ehre
und Herrlichkeit in dein Reich
bringen, und deinem Namen, der
uber alle Namen iſt, mogen die
Ehre geben, daß es nichts neues
mehr iey, daß die Kayſer, Konige,
Furſten und HErren ſich vor dir.
dem Konig aller Konige, und
HErrnaller HErren, beugen und
demuthigen. O HErr, mache es
alles neu auch bey unſer hohen
LandesObrigkeit, unſerm gna—
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s (o) ddigſten Churfurſten und Landes—
Vater, deinem Geſalbten, und
gib, daß das Regiment in unſerm
Lande moae alſozu deines heiligen
Namens Ehre gefuhret werden,
daß wir in der Wahrheit erfah
ren, daß du das Wort haſterful—
let: Siehe, ich mache es alles neu.
Mache es nicht nur neu nach der
auſſerlichen, ſondern vielmehr
nach der innerlichen Geſtalt, alſo
daß die Neumachuna und die Neu
werdung in der Krafft und Wahr
heit erkant werden moge. Mache
es alles neu in dem gantzen Chur
furſtlichen hohen Hauſe, und allen
hohen Konialichen undChurfurſt
lichen Angehorigen, auf daß auch
darinnen moge erkant werden,
daß die Neumachung von dir ſey
und von deinem Geuine. Laß alles,
o HErr JEſu, neu werden auch

bey
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bey allen Churfurſtlichen ſo hohen
als niedrigen Miniſtris und Be—
dienten, auf daß Gerechtigkeit und
Gericht moge gehandhabet wer—
den in unſerm Lande, und es nicht
mehr etwas neues ſey, wann ie—
manden ſein Recht wiederfahret,
ſondern daß vielmehr es etwas
neues ware, ſo iemand unrecht
geſchahe, und alſo Gerechtigkeit
und Friede ſich kuſſen mogen. Al
ſo mache es alles neu, OErr unſer
GOtt, in dieſem Lande, in dieſer
Stadt und Gemeinde: mache al—
les neu bey unſerer Univerſitat;
mache alles neu bey Alten und
Junaen; mache es neu, oHErr,
bey Lehrern und bey Zuhorern.
Jn Summa, o HErr JEſu, dei
nen Namen, der denen Menſchen
ſo alt worden iſt, daß ſie weder
Kraft noch Saft mehr darinnen

As er—



erfahren, den macherecht neu, auf
daß derſelbe dein Name, o HErr
JEſu, in unſer aller Hertzen inſei—
ner lebendigen, heiligen und ewi—
gen Kraft erkant und mit unſerm
gantzen Leben bekant und geeh—
ret werden, ja daß dein Name,
ſo weit ſich der Himmel ausbreitet
uber die Erden, erſchallen moge.
Erfulle es, o JEſu, um dein ſelbſt
willen, Amen, OHERR JEſu,
Amen.

Geliebte in dem HErrn, das ſey denn
nun mein Segen uber euch, und uber
alles, darauf er gerichtet worden, dazu
ihr ein rechtes Amen in euren Hertzen
ſprechen, und euer Gebet mit dem mei
nigen vereinigen muſſet, wenn ihr als
Kinder des Friedes wollet erſunden
werden, an welchen der Segen beklei
ben ſoll. Nun wir wollen uns noch
mals mit einander vor dem HErrnde
muthigen, und nicht nur um die gna

dige



dige Erhorung des geſchehenen Gebets,
ſondern auch um Darreichung neuer
Gnade zu geſegneter Verkundigung
und Annehmung ſeines Worts ihn an
ruffen in einem andachtigen Vater Un

ſer c.

Evangelium: Luc.2, 21.
Kpon da acht Tageum waren,

daß das Kind beſchnitten
wurde, da ward ſein Name ge—
nennet JEſus, welcher genennet
war von dem Enael, ehe denn er
in Mutter Leibe empfangen
ward.
eEute vor acht Tagen, Geliebte in
Dyh dem HErrn JEſu, haben wir

den Geburts-Tag unſers Jmin
manuels gefeyret; heute aber liegt uns
ob, ſeinen NamensTag jzu begehen.
Wie viel uns daran gelegen ſey, bezeu
get der heilige Geiſt, indem er uns nicht
allein die Geburt unſers Heilandes be
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ſchreibet, ſondern uns auch die Zeit, da
unſer Heiland in ſeiner Niedrigkeit den
Namen JEſus angenommen, kund ge—
than, und benennet hat, und zwar mit
ſolchen nachdrucklichen Umſtanden, daß

man daher leicht den Schluß machen
kan, es muſſe uns an der lebendigen Er
kantniß des allerheiligſten Namens JE—
ſus gar ein groſſes gele zen ſeyn. Und
eben dieſes iſt nun die Irſach, warum
zu dieſem mal kurtz und einfaltig nach
Anweiſung unſers heutigen Feſt-Evan
gelii betrachtet werden ſoll

Der Namens-Tag unſers
HErrn JEſu,

Und zwar
J. In ſeiner Niedrigkeit,
II. In ſeiner Herrlichkeit.

ſcoe Jmmanuel, du getreuerSð Heiland, gib uns hierzu dei

nen H. Geiſt, ohne welchen dich
niemand einen HErrn nennen
kan, und verklare durch ihn deinen

Na



Namen, in welchen auch die Engel
hinein zu ſchauen geluſtet hat, in
unſer aller Seelen, damit wir in
demſelben unſer wahrhaftiges
Heil erkennen, und deſſen ewiglich
vor deinem Angeſicht genieſſen
mogen, Amen!

Erſter Theil.
A) Eliebte in dem HErrn, es iſt uns,S des HErrn
ix wie geſagt, der NamensTag

tigen Feſt-Evangelio ſo wol nach ſeiner
Niedrigkeit, als nach ſeiner Herrlich—
keit beſchrieben und vorgeſtellet. Was
dann nun betrift erſtlich die Niedrigkeit
ſeines Namens-Tages, ſo ſind uns da
von drey merckliche Umſtande von dem
Heiligen Geiſte in unſerm Texte vor
geſtellet.

Der erſte iſt, daß der HErr JEſus
der Zeit ſich unterworfen, und die er
ſten Tage ſeiner Kindheit, wie ein ander

gemein
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gemein MenſchenKind, hat zahlen laſ
ſen, vor deren Erfullung er, ſo zureden,
ohne Namen hat ſeyn und bleiben wol

len. Er war ja das ewige Wort, der
Prieſter nach der Weiſe Melchiſe—
dech, der da iſt ohne Anfang der

Tage und ohne Ende des Lebens, der
HErr, deſſen Ausgang von Anfang
und von Ewigkeit her geweſen iſt:
nichts deſtoweniger giebt er ſich in ſolche

Niedrigkeit, daß in unſerm Texte von
ihm geſaget wird: Und da acht Tage
um waren. Er laſſet alſo Zeit und
Stunde bey ſich abzahlen, damit er auch
in dieſem Stuck ſeinen Brudern gleich
werden mochte. Jn dieſen 8. Tagen
war er nun, als gedacht, gleichſam oh
ne Namen, und wann Kayſer Augu
ſtus in dieſer Zeit die Eltern des HErrn
JEſu hatte ſchatzen laſſen, ſo hatte er
in die Beſchreibung, ſo dabey geſchahe,
ohne Namen muſſen geſetzet werden.
Wie iſt dann nun unſer Heiland hier
inne ſo gar anders geſinnet aeweſen, als
die Menſchen geſinnet ſind. Ünſerm Hei

land



S (17) db
land genugete, daß ſeinem Vater im
Himmel ſein Name bekant war, und
war ihm alſo ein Leichtes, in der Welt
auf eine Zeitlang ohne Namen, das iſt,
unbekant und verachtet zu ſeyn; die
Menſchen aber ſind nach ihrem fleiſchli—
chen Sinn darum am allerwenigſten
bekummert, daß ihre Namen im Him—
mel mochten angeſchrieben ſeyn, und
wollen damit nicht zu frieden ſeyn, wenn
ſie ſeyn ſollen, als die Unbekanten in der
Welt, derer Weg nur der HErr weiß
und kennet. So du dich ungeheuchelt
prufeſt, ſo wirſt du dieſen Tuck in dei
nem Hertzen leicht erkennen. Laß dir
aber das Exempel dieſes auf eine Zeit
lang unbekanten, unbenanten, oder
Namenloſen Kindleins darzu dienen, daß
duja nicht in der Welt nach heidniſcher
Art gloriam immortalitatem No-
minis einen groſſen und unſterblichen
Namen ſucheſt, ſondern gar mit ihm
in dieſer Welt, ſo viel ohne Nachtheil
gottlicher Ehre und Erbauung des Nach
ſten geſchehen kan, unbekant und ver

bor—
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borgen bleibeſt. Denn was wurde dir
an jenem Tage es nutzen, wann Chri
ſtus zu dir ſagen ſolte: Jch habe dich
noch nie erkant, daß du in der Welt
einen groſſen und unſterblichen Namen
gehabt, und mit groſſen Tituln gepran
get hätteſt. Darumhute dich vor ſol—
cher Thorheit und Eitelkeit, daß duja
keinen Namen und Ruhm in der Welt
wegen dieſer und jener Dinge, z. E. we
gen deiner furnehmen Eltern und An
verwandten, wegen deiner Wiſſenſchaft
und Gelehrſamkeit, und andern derglei
chen mehr zu erjagen ſucheſt, ſintemal
Chriſtus unſer Heiland allen ſolchen
Ruhnm mit ſeiner Niedrigkeit zu ſchan
den gemachet, und uns gelehret, daß es
uns viel lieber ſeyn ſolle, wann unſer
Name von der Welt als eines Boß
hafftigen verworffen wird, als wenn
man denſelbigen nach menſchlicher Wei
ſe bis in den Himmel erhube. Es ha
ben aber nicht allein die Kinder dieſer
Welt von Chriſto in dieſem Stuck zu
lernen, ſondern auch ſeine Glaubigen

ſelbſt,
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ſelbſt, welche keines weaes mit den geiſt
lichen Gaben und Gutern, ſo ſie empfan
gen, ihres eigenen Namens Ehre und
Ruhm, ſondern allein gottliches Na
mens Verherrlichung damit ſuchen ſol—
len, auch ſich keines weges befremden
laſſen, wenn ſie bey allem Guten, das
Gott in ſie geleget, der Welt unbe—
kant, und verborgen bleiben, wie gewiß
an jenem Tage Chriſtus JEſus vieler
Namen vor ſeinem himmliſchen Vater
und ſeinen auserwahlten Engeln beken
nen wird, die der Welt, nach der in
ihnen wohnenden Gnade und gottli—
chem Leben gantz unbekant, hingegen a
ber ein verachtetes Lichtlein und höni
ſches Beyſpiel geweſen ſind.

Es zeiget aber auch ferner dieſer Um—
ſtand vonder Niedrigkeit des Namens

Tages JEſu, daß er an demſelben nach
dem Geſetz die Beſchneidung enpfan
gen hat. Und da acht Tage um wa
ren, ſpricht der Text, daß das Kind

beſchnitten wurde. Hierunter liegt
gewiß eine groſſere Niedrigkeit verbor

gen,
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gen, als man glauben ſolte, wenn man
dieſe Worte nur ſo oben hin lieſet, und
der Sache nicht weiter nachdencket. Jſt
es nicht eine groſſe Niedrigkeit, daß un
ſer Heiland ſich ſolcher Geſtalt das An
ſehen gemachet, als ob er gleich wie an
dere Kinder aus ſundlichem Samen
ware empfangen und gezeuget worden?
Wie dann GOtt der HErr nach ſeiner
Jheisheit eben zur Anzeige deſſen die
Seſchneidung alſo geordnet hat, daß
ſie an der Vorhaut des Fleiſches geſche
hen muſſen. War er aber nicht das
Heilige? War er nicht das unſchul
dige und unbefleckte Lamm? War
er nicht von den Sundern abgeſon—
dert, als der gemacht war nach der
Krafft des unendlichen Lebens? Wel
che Niedrigkeit iſts denn nun, daß der
Heilige als ein Sunder, der Gerechte
als ein Ungerechter, GOttes Kind als
ein ander Adams Kind ſich hat tracti
ren laſſen, welches gewiß zuunſer groſ
ſen Beſchamung dienet, die wir Sun
der, ungerecht und Adams Kinder ſind,

und
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und doch als groſſe Heiligen insgemein
wollen angeſehen und tractiret ſeyn.

So mag es denn nun in dieſer Ab—
ſicht auch wohl heiſſen: GOtt hat den,
der von keiner Sunde wuſte, fur
uns zur Sunde gemacht, 2. Cor. 5,
2t. Und aus der Epiſtel an die Gal.
4,4. Da die veit erfullet war, ſandte
GoOtt ſeinen Sohn, geboren von
einem Weibe, und unter das Geſetz
gethan. Denn ſo erſoderte es ja der
auſſerliche Bund, den GOtt mit Abra
ham gemacht hatte, daß nemlich ein
iegliches Rnablein am achten Tage
nach der Geburt an der Vorhaut
ſeines gleiſches ſolte beſchnitten wer
den. Ob nun gleich dieſes gar ein ſcharf
fes und beſchwerliches Geſetz war, ſo
hat dennoch unſer Heiland, derdader
HErr des Geſetzes, und auch, wie ge—
ſagt, nach ſeiner menſchlichen Natur von
aller ſundlichen Befleckung frey war,
ſich demſelben nicht entziehen, ſondern
auch in der zarteſten Kindheit ſeine
BlutsTropflein willig vergieſſen wol

len,
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len, anzudeuten, daß er nicht kom—
men ſey, das Geſetz und die Prophe
ten aufzuloſen, ſondern zu erfullen.
Es gereichet uns aber dieſes gewiß zu
keinem geringen Troſt, wenn wir ho
ren, daß unſer Heiland, der mit Recht

an dieſes Geſetz nicht konte gebunden
werden, dennoch aus willigem Gehor
ſam ſich demſelben unterworffen. Denn
lieber, warum iſt ſolches geſchehen?
Paulus antwortet in vor angezogenem
Spruch Galat.a4. Er iſt darum un
ter das Geſetz gethan, (darunter er
ſonſt nicht gehoret) auf daß er die, ſo
unter dem Geſetz waren, erloöſete,
und wir die Bindſchaft emfingen.
Solcher geſtalt ſind wird von dem be
ſchwerlichen Joch durch Chriſtum frey
gemachet worden, ſo, daß, da ſonſt der
jenige aus dem Volcke GOttes ausge
rottet werden ſolte, der nicht wurde
beſchnitten ſeyn; hingegen nunmehr,
nachdem unſer Heiland durch ſeinen Ge
horſam alle Gerechtigkeit erfullet, es
heiſſet: So beſtehet nun in der Frey

heit,
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heit, damit uns Chriſtus befreyet
)at, und laſſet euch nicht wiederum
n das knechtiſche Joch fangen. Sie
he, ich Paulus ſage euch, ſo ihreuch
eſchneiden laſſet, ſo iſt euch Chri
tus kein Nlutze. Jch zeuge aber
nal einem iederman, der ſich be
chneiden laſſet, daß er noch das gan
ze Geſetz ſchuldig iſt zu thun. Jhr
dabt Chriſtum verloren, die ihr durch
das Geſetz gerecht werden wollet,
ind ſeyd von der Gnade gefallen.
Wir haben uns aber hierbey vorzuſe—
yen, daß wir die durch Chriſtum ge—
chehene Erloſung vom Geſetz nicht da—
jin deuten, als ob wir nun gantz und
zar ohne Geſetz nach unſern eigenen Lu—
ten und Willen leben durfften, das ſey
erne: Vielmehr ſoll uns die in Chri
to erſchienene heilſame Gnade GOt
es zůchtigen, daß wir das ungott
iche. Weſen und die weltliche Luſte
herleugnen, und zuchtig, gerecht und
jottſelig in dieſer Welt leben, Tit.
, 13. ja das Exempel unſers HErrn

JEſnu
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JEſu ſoll uns lehren, wie wir, ob wir
wol frey ſeyn vom Geſetz, dennoch aus
Liebe uns ſelbſt zu Knechten machen ſol
len, damit wir andere geminnen: Und
dieſes iſt eben das Geſetz Chriſti, ohne
deſſen Erfullung man ſich vergeblich ei—
nen Chriſten nennet.

Es iſt aber auch dieſes nicht ohne Ge
heimniß, daß dem HErrn JEſu ſein
Name, der allerſuſſeſte JEſusName,
bey Vergieſſung ſeines Blutes gegeben
worden iſt. Solten wir hie nicht ſagen,

wie dort die Zippora zu Moſe ſagte, als
ſie ihr Kindelein beſchneiden muſte: Du
biſt mir ein Blut: Brautigann? Denn
eben damnit will uns Chriſtus lehren,
wie die Kraft ſeines JEſus-Namens
ohne die geiſtliche Beſchneidung, das
iſt, ohne innerliche undauſſerliche Creu
tzigung und Todtung des Fleiſches nicht
konne erkant, empfunden, geſchmecket
und genoſſen werden. Ja dieſe Creu—
tzigung iſt es, welche dem alten Adam
nicht anſtehen will. Er will nur des
Namens JEſau ſich troſten, und doch

bey
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bey ſeinem SundenDienſt nach wie vor.
beharren, welches aber ſchlechter Dings
nicht angehet.

Darum lieber Menſch, mercke wohl,
was ich dir ſage: Soll dir der Name
JEſus ein Name der Erloſung, des
Heyls, des Lebens, der Seligkeit und
Erquickung auf Zeit und Ewigkeit ſeyn,
ſo muſt du dieſes LiebesJoch, verſtehe
die Creutzigung deines Fleiſches, und
die Schmach Chriſti, ihm nachzutra—
gen dich nicht entziehen, ſintemal un
ſer Heiland von allen ſeinen Jungern,
die ſeiner als eines JEſus genieſſen wol
len,erfodert daß ſie ſollen ſich ſelbſt ver
leugnen, ihr Creutz auf ſich nehmen
und ihm nachfolgen.

Endlich iſt auch dieſer Umſtand ein
Zeugniß der groſſen Niedrigkeit, ſo an
dem NamensTage unſers Jmmanu
els zu bemercken, daß er ſeinen Namen
auf eine ſolche Art empfanget und an—
nimmt, als ob derſelbe vorher nicht
ware genennet worden, wie es etwa
unter Menſchen alſo zugehet, daß wenn

B ein
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ein Kindlein zur Welt geboren iſt, und
nunmehro die Tauffe empfangen ſoll,
ſich die Eltern erſt beſinnen, wie das
Kind heiſſen, oder genennet werden
ſolle. So, ſage ich, gieng es auch hier
zu, da das Kindlein JEſus dieſen ſei
nen Namen empfing, da ließ ſichs
nach den auſſerlichen Umſtanden nicht
anders anſehen und urtheilen, als ob
die Eltetn davon vorher nichts gewuſt,
als ob er nur darum ihm gegeben wur
de, damit man ihn bey ſolchem Namen
nennen und ruffen konte. Denn da
haben wol zu der Zeit die Menſchen, ſo
ſeiner Beſchneidung beygewohnet, ja
die Eltern ſelbſt es nicht ſo eigentlich
dedacht, warum dieſes Kindlein alſo
genennet wurde. Die Bedeutung, daß
er der ware, welcher die Welt aus
dem Rachen des Teuſels heraus reiſſen/
und zum Leben und zur Seligkeit fuh
ren ſolte, iſt damals noch ſehr verbor
gen und unerkant geblieben.

So ſehen wir denn, wie alle dieſe
Umſtande von der groſſen Niedrigkeit

des
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des HErrn JEſu, die er an ſeinem
Namens-Tage bewieſen, Zeugniß ge—
ben. Wobey wir denn insgemein uns
follen laſſen geſaget ſeyn, was der A—
poſtel ſpricht 2. Cor, 8,9. Jhr wiſſet
die Gnade unſers HErrn JEſu Chri
ſti, daß, ob er wol reich iſt, ward
er doch arm um eurent willen, auf
dbaß ihr durch ſeine Armuth reich
wurdet. Sonderlich aber laſſet uns
hiebey wohl bedencken und uben, was
eben dieſer Apoſtel zum Philipp. 2,5:8.
naget; Ein ieglicher, ſpricht er, ſey ge
ſinnet, wie JEſus Chriſtus auch
war, welcher ob er wol in gottli—
cher Geſkalt war, hielt ers nicht für
einen Raub, OOtt gleich ſeyn, ſon
dern auſſerte ſich ſelbſt, und nahm
KnechtsGeſtalt an, ward gleich
wie ein ander Menſch, und an Ge
berden als ein Menſch erfunden: Er
niedriget ſich ſelbit, und ward ge
horſam bis zum Tode, ja zum Co
de am Creutz.
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Anderer Theil.

CS JIr haben nun II. auch zu beſe—5 hen den Namens Tag unſers
hheilandes in ſeiner Herrlich

keit. Zum Beweiß derſelben dienet
nun, wenn in unſerm Teyt von dem
Wamen JEſu geſaget wird: Welcher
genennet war von dem Engel, ehe
denn er in Mutter Leibe empfangen
war. Womit ſich der Evangeliſt be
ziehet auf das, was er im vorherge—

henden erſten Capitel v. 31. 32. 33. ge
ſaget hatte, wie nemlich der Engel zu
Maria geſprochen: Siehe, du wirſt
ſchwanger werden im Leibe, und ei
nen Sohn gebaren, deß Namen ſolt
du JEſus heiſſen. Der wird groß
und ein Sohn des Hoöchſten genen
net werden. Und GoOtt der SErr
wird ihm den Stuhl ſeines Vaters
Davids geben: Und er wird ein Bö
nig ſeyn uber das Haus Jacob ewig
lich. Und ſeines Bönigreichs wird
kein Ende ſeyn. Als aus welchen Wor

n ten

—S
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ten wir ſo viel vernehmen, daß freylich
unſerm Heilande der Name JEſus noch
vor ſeiner Empfangniß durch den En
gel ſey beygeleget worden.

Gleichwie aber ſonſt die Heilige
Schrifft wol pfleget einen gewiſſen Ter—
minum zu ſetzen, vor welchem diß und
das geſchehen ſey, und doch die Mey—
nung nicht hat, als ob es unmittelbar
oder kurtz vor demſelben ſich zugetra
gen, ſondern damit offters gar weit zu
ruck ſiehet: Alſo wird auch hier zwar
geſaget, daß der Name JEſus genen
net worden ſey, ehe denn er im Mut—
ter Leibe empfangen worden iſt; Aber
damit wird uns zugleich zu bedencken
gegeben, wie wir in die Ewigkeit zu
ruck gehen, und glauben ſollen, daß
von GOtt der Name JEſus unſerm
Heiland ſey von aller Ewigkeit her ſchon
zugedacht und beygeleget worden, daß
allbereit vor Grundlegung der Welt er
dazu erſehen und beſtimmet worden, daß
er unſer Heiland ſeyn, und uns von
Sunde, Tod, Teufel und Holle frey
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machen und zum Leben und zur Selig
keit bringen ſollte. Darum iſt allbe
reit im Alten Teſtament durch ſo viel
WVerheiſſungen auf den Namen JEſus
gedeutet worden; Auch haben einige,
als Joſua der Sohn Ylun, und der
Hohe Prieſter Joſua im Vorbilde
dieſen Namen tragen muſſen, zur Be
deutung, daß unſer JEſus ſein Volck
zur wahren Ruhe bringen wurde, wel
ches jener nicht gethan hat, und daß
er den geiſtlichen Tempel bauen und voll
enden wurde, und alſo im Weſen aus
fuhren, was jener im Schatten vor—
bilden muſſen.

Siehet man nun ferner etwas eigent

licher auf die Bedeutung dieſes Na
mens, ſo iſt ihm kein ander zu verglei
chen, in dem, da ieglicher der andern
Namen nur ein particulares Gut, oder
eine beſondere Seligkeit vorſtellet; Die
ſer hingegen ein bonum univerſale oder

alle Guter unſer Seligkeit insgemein
in ſich begreiffet. Denn was heiſſet
JEſus? Aniwort: So woleinen, der

uns



ausfuhret, und dawo ſ, ch
einen ſolchen, der uns zu dem Leben,
und zu der Seligkeit, die wir in Adam
verſchertzet, aus Gnaden wiederum
verhilffet. Wenn wir demnach dieſen
Namen nach ſeiner Wurde anſehen wol
ten, ſo funden wir dabey Gelegenheit
ſo wol die Abſcheulichkeit und die Tiefe
unſers Elends zu erwagen, als auch
die Wichtigkeit und Herrlichkeit aller
von Chriſto uns erworbenen Guter, der
wir in Zeit und Ewigkeit genieſſen kon
nen, uns vorzuſtellen. Dieweil aber furie
tzo die Umſtande der Zeit nicht leiden
wollen, muß ſolches bis zu anderer Zeit
verſparet werden, geſchweige, daß die
ſes die beyden HauptPuncte ſind, dar
auf ihr ohne dem in allen Predigten ge
fuhret und gewieſen werdet. Jnzwi—
ſchen konnen wir aus dieſem wenigen
ſchon erkennen, wie der NamensTag
des HErrn JEſu nicht allein auf ſeine
Niedrigkeit, ſondern auch auf ſeine
Herrlichkeit uns weiſe.

Ba Zu



Zu mehrer Bekraſtigung aber deſſen
mag dienen, wenn wir die herrlichen
Zeugniſſe des Apoſtels Petri Apoſtel
Geſchichte 4. und 10. noch erwägen, da
es heiſſet: Es iſt in keinem andern
Heil, auch kein ander JPlame den
Menſchen gegeben, darinn wir ſol—
len ſelig werden, als in dem Namen
JEſu: Von dieſem zeugen alle Pro
pheten, daß in ſeinem Nſamen alle,
die an ihn glauben, Vergebung der
Sunden empfahen ſollen. Denn wer
erkennet hieraus nicht die groſſe Herr
lichkeit, ſo darinn lieget, daß uns GOtt
einen ſolchen Mann gegeben und ge
ſchencket hat, deſſen Name JEſus heiſ
ſet, daher auch unſer Heiland, wenn
er die Conſummation oder Wollen
dung unſer Seligkeit andeuten will, ſo
drucket er ſolche aus durch das Auf—
ſchreiben ſeines Namens auf uns, wie
es denn Offenbar. 3. Capit. nachdruck—
lich alſo lautet: Wer uberwindet,
den will ich (1) machen zum Pfeiler
in dem Tempel meines OOttes

(2)



hen, und ()w fh ſch
den Namen meines GOttes, und
(a) den Namen des neuen Jeruſa
lems, der Stadt meines GOttes,
die vom Himmel hernieder kommt,
von meinem GOtt, und (5) meinen
amen den Lleuen.

Nachdem wir denn nun, Geliebte in
dem HErrn, dieſe kurtze Betrachtung
von dem NamensTage unſers Heilan
des nach denen daran befindlichen nie—
drigen und herrlichen Umſtanden mit—
einander angeſtellet, ſo laſſet uns nun
noch mit gar wenigen behalten, wie
wir uns dieſen Namens-Tag unſers
Heilandes recht zu Nutz machen ſollen.
Denn wir ja nicht meynen muſſen, als

ob der Namens-Tag unſers Heilandes
nichts mehr auf ſich hätte, als wennet
wa ſonſt in der Welt iemand ſeinen
Namens-Tag begehet? das ſey ſerne!
Vielmehr iſt der NamensTag unſers
Heilandes von ſolcher Wichtigkeit,
wenn er nicht nur nach der auſſern Kir
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chenGewohnheit, ſondern im Geiſt
und in der Wahrheit gefeyret wird,
daß man von demſelben mit David aus
dem 118. Pfalm. v. 24. ſagen mag:
Das iſt der Tag, den der HERR
gemacht hat: Laſſet uns freuen und
frolich darinnen ſeyn! Siehe lieber
Menſch, du haſt gehoret, daß in dem
Namen JEſu Errettung von allem U—
bel, von Sunde, Tod, Teufel und
Holle, und hingegen GOttes Gnade,
Liebe und Hulde, Leben und Seligkeit
dir verkundiget wird, ſo magſt du dem
nach den Namen JEſus wol als eine
Panacæam oder als eine rechte uni
verfal-Artzney, die fur allen Schaden
gut iſt, anſehen und halten. Nun
weiſt du aber, daß auch die beſte Artz
ney einem Krancken nicht hilft, es ſey
dann, daß er ſie brauche, und zwar,
daß er ſie recht drauche. Dieweil denn
nun mit dem Namen JZEſu es auch al
ſo beſchaffen iſt, ſo haſt du wol dar
auf zu ſehen, daß du denſelben recht
gebrauchen, und dir zu Nutz machen

mo
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moögeſt. Denn draucheſt du den Na
men JEſu recht, geheſt du mit demfel
ben recht um, macheſt du den in gott
licher Ordnung dir recht zu nutz, ſo
kanſt du auch dieſen ſeinen Naimens
Tag auf eine ihm gefallige, und dir
ſelige Art und Weiſe feyren und bege
hen, da hingegen die aäuſſerliche und
nach Gewohnheit angeſtellete Feyer deß
ſelben, dir, mir und einem jeglichen
wenig helffen wurde, wenn wir dabey
den Namen unſers Heilandes entheili
gen und mißbrauchen wurden.

Wie pfleget aber ſolches wolvon den
Menſchen-Kindern zu geſchehen? Da
mercke denn erſtlich, daß es ſchon ein
Mißbrauch ſey, wenn man den eiteln
Wahn in feinem Hertzen heget, als
obs genug ſey, daß man das Evange
lium von der Beſchneidung und dem
Namen REſu wiſſe, und es auslegen
und erklaren hoöre: Wie ſich denn viel
tauſend Menſchen alſo mit der hiſtori
ſchen Erkantn ß und Wiſſenſchaft, und
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ainnch p p daman ſo bey dem auſſerlichen Werck des
Kirchengehens und Predigthorens be
ſtehen bleibet, aufhalten, und an ihrem
ewigen Heil ſich hindern.

Auch iſt ferner kein geringer Miß—
brauch, wenn man den Namen JE
ſus gleichſam zum Sprichwort machet
und denſelben ohn alle Andacht und
Ehrerbietigkeit des Hertzens auf der
Zunge fuhret; wie das auch bey Manns

und Weibs-Wolck ſo gar gemein und
brauchlich iſt. Und ſind manche ſo
blind, daß wann ſie wegen ſolches Miß
brauchs erinnert werden, ſie kaum zu
uberreden ſind, daß es ein Mißbrauch
ſey, dencken wol gar, daß man ein
gutes Werck ihnen verbiete, wenn man
den Namen JEſus, in welchem ſich
alle Knie im Himmel und auf Er
den, und unter der Erden beugen
ſollen, nicht bey ieglichen geringenund
liederlichen Dingen nennen laſſen will.
Gewiß wer JEſum in ſeinem Hertzen

heili



Munde ehren, ſch ſh,daß er von demſelben nicht ohne An
dacht, Liebe, Demuth und Chrerbietig—

keit ſeines Hertzeus rede.

Der gefahrlichſte Mißbrauch des
Namens JEſus beſtehet aber darin—
nen, wenn man ſich der Erloſung und
des Heils, ſo in demſelben uns ange—
kundiget wird, mit einem ſolchen Her
tzen troſten will, das weder ſein ſund
liches Elend recht erkennet, noch auch
der Sunde abſterben und gute Nach
geben, ſondern derſelben muthwillig
dienen, und derſelben Luſte vollbrin—
gen will. Gewiß konnte Chriſto JE
ſu keine groſſere Schmach angethan
werden, als ihm eben damit wieder
ſahret, daß er zu einem SundenDie
ner gemachet wird, da er doch darum
erſchienen, daß er unſere Sunden
wegnehme, und ſich ſelbſt fur un
dargegeben hat, auf daß er uns er
loſete von aller Ungerechtigkeit, und
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reinigte ihm ſelbſt ein Volckzum Ei
genthum, das fleißig ware zu guten
Wercken. Nun wiſſet ihr zwar wohl,
wie oft ihr vor dieſem Mißbrauch ge—
warnet ſeyd; Es ſind aber deren noch
immer allzuviel, welche die Gnade
GOttes auf Muthwillen ziehen, und
das Blut des neuen Teſtaments ge
mein und unrein achten, durch wel
ches ſie ſolten geheiliget werden. Denn
was thut man damit anders, als daß
man unſers Heilandes ſeinen JEſus
Namen aufs ſchandlichſte verunehret,
und recht gottloſer und verdammlicher
Weiſe mißbrauchet? Darum laßt euch
doch einmal bereden, daß man unmog
lich der durch Chriſtum geſchehenen Er
loſung und derer von ihm uns erwor
benen Guter unfer Seligkeit ſich ge
troſten, ſich annehmen und erfreuen
konne, wo man nicht in die Ordnung
unſers GOttes, nemlich in die wahre
Buſſe und Bekehrung, ſich hinein be
geben, feine Sunde erkennen und da
von ablaſſen will. Chriſtus hat uns

nicht
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nicht allein von auſſen erloſet, da er
am Stamm des Creutzs geſtorben iſt,
und ſein Blut vergoſſen hat, ſondern
er muß auch innerlich uns erloſen von
der Sclaverey und Dienſtbarkeit der
Sunden. Laffen wir ihm dazu unſere
Hertzen nicht offen ſtehen, ſo konnen
wir ihn noch nicht mit Wahrheit, ſo
viel uns betriſt, JEſum unſern Erlo—
ſer, Heiland und Helfer nennen, ſon
dern begehen allezeit einen ſundlichen
und verdammlichen Mißbrauch, ſo oft
wir ſeinen JEſusNamen auszuſpre—
chen uns unterfangen.

Sehet, vor alle dergleichen Miß—
brauch haben wir uns dann nun, ſo
lieb uns unſere Seligkeit iſt, mit allem
Ernſt zu huten, und hingegen Fleiß
anzuwenden, daß wir mit dieſem Na
men unſers Jmmanuels, in welchem
ſich GOtt ſelbſt erquicket und beluſti
get, und in welchen alle GOttes En
gel hinein zu ſchauen geluſtet, recht um
gehen, und ihn zu unſerm wahrhafti-

gen
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gen Heil, davon er Zeugniß giebet, uns
zu nutz machen mogen. Wie aber mag
ſolches wohl geſchehen? Merckets kurtz
lich. Soll der Name JEſus von dir recht
gebrauchet werden, ſo muſt du ihn nicht
nur im Buch und Papier, ſondern in dei
nem eigenen Hertzen leſen können, da
muß er durch den Finger des H. Geiſtes
hinein geſchrieben u. ſo tief hinein gegra
ben werden, daß ihn weder Tod noch
Leben, weder Gegenwartiges nochsu
kunftiges, weder Hohes noch Tiefes,
weder Engel noch Furſtenthum, noch
einige andere Creatur heraus kratzen
konne. Verſtehe es recht, JEſus Chri
ſtus muß alles in allem werden. Es
muß dir nicht um ſeinen Namen allein,
ſondern um ihn ſelbſt zu thun ſeyn. Als
denn aber ſchreibet dir der Heilige Geiſt

den Namen JEſus in dein Hertz hin
ein, wenn er dir in deiner Seele leben
dig und uberzeugend zu erkennen giebt,
und dich fuhlen laſſet, daß du durch
deinen eigenen Namen nicht ſelig wer
den konneſt, das iſt, daß du von Na

tur,
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tur in einem unſeligen Stande ſteheſt,
im Stande der Sunden und des To
des, und daß du dich aus demſelben
mit allem deinem eigenen Wircken, Ren

nen und Lauffen nicht helfen oder erret—
ten konneſt; Und hingegen dich gleich—
falls kraſtig, lebendig und uberzeugend
erkennen und fuhlen laſſet, daß JE—
ſus Chriſtus, wahrer GOTT und
Menſch, derjenige Mann ſey, der dir
durch ſeinen Gehorſam, Leiden und
Sterben, Errettung von allem Ubel,
und alle Seligkeit erworben und ver
dienet habe; Und wenn der Heilige
Geiſt alſo auch den Glauben in deiner
Seele wircket, in und durch welchen
du dir alles, was JEſus Chriſtus fur
dich gethan und gelitten hat, getroſt
und zuverſichtlich konneſt zueignen, und

dich deſſen, ſolt es auch gleich mit
Furcht und Zittern, und unter man
cherley Kampſen wider die Anklage des
Gewiſſens und des Teufels geſchehen,
wahrhaftig erfreuen konneſt.

Nicht
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Nicht allein aber das, ſondern es

ſchreibet der Heilige Geiſt auch alsdenn
den Namen JEſus in dein Hertz, wenn
er in dir die Liebe, die Luſt und Freu—
de an allen denjenigen Dingen, welche
einen Namen in der Welt haben, als
Ehre, Reichthum, Wolluſt und der
gleichen, in dir creutziget und todtet,
und hingegen eine wahrhaftige Liebe,
Luſt und Freude zuund an dem HErrn
JEſu in dir erwecket und anjzundet,
dergeſtalt, daß du mit Wahrheit ſa
gen konneſt: JEſu meine Freude, mei
nes Hertzens Weide, JEſu meine
JZier r2c. item: Auſſer dir ſoll mir auf
Erden ſonſt nichts liebers werden.
item: Gute Placht, o Weſen rc.
item: Weg mit allen Schatzen, du
biſt mein Ergetzen, JEiu meine
Luſt r2c. Sehet, ſo war Paulo der
Name JEſus ins Hertz geſchrieben,
darum ſpricht er, daß er alles andere,
es habe Namen, wie es wolle, gegen
der uberſchwenglichen Erkantniß ſei
nes Heilandes, fur Schaden, fur
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Voth und Dreck achte, auf daß er
Chriſtum gewinnen möge. Wo nun
Geliebte in dem HErrn, der NameJEſu
alſo ins Hertz hinein geſchrieben wird
mit dem Griffel des Heiligen Geiſtes,
daß man in ihm ſein ewiges Heil ſu—
chet, und ihn fur ſein einiges hochſtes
Gut halt, ſo daß man lieber Geld und
Gut, Water und Mutter, Hauſer
und Aecker, ja ſein eigen Leben, als
ihn fahren laſſen will, da feyret man
den Namens Tag des HErrn JEſu
in Kraft, in der Wahrheit, und in
dem Heiligen Geiſt.

Dazu laſſet uns nun mit einander
uns recht aufmuntern und erwecken,
und dem Heiligen Geiſt unſere Hertzen
oöffnen, daß er ſolcher geſtalt JEſum
Chriſtum in uns verklaren und ſeinen
Namen in die Tafeln unſers Hertzens
einſchreiben moge. Laſſen wir ihin
hiezu Plass, ſo werden wir in dieſem
Namen GOtt und den WVater unſers
HErrn JeEſu Chriſti angenehm, ge
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liebt und gefallig gemachet werden, ſo
wird uns GOCTT in und durch den
Namen dieſes ſeines allerheiligſten Kin
des JESu ſegnen mit einem ewi—
gen Segen.

Unſere Worte und Wercke werden
in dieſem Namen ein ſuſſer und ange
nehmer Geruch vor ihm ſeyn. Unſer
Gebet und Dancken wird hinauf ſtei—
gen zu GOTT, durch die Wolcken
dringen, und um des Namens willen
deß, in welchem es GOTL vorge
bracht wird, hinwieder eine Gnade
nach der andern auf uns herab brin—
qgen. Geſegnet werden ſeyn unſere
Tritte und Schritte, geſegnet unſer

»Ein und Ausgang, ja auch unſere
Leiden, die uns um dieſes Namens
willen von der Welt und von dem
Satan begegnen, werden einen ewi—
gen unausſprechlichen und unverwelck
lichen Segen auf alle Ewigkeit nach
ſich ziehen. Und wo wir alſo die Ta
ge unſers Leidens, unſere ſieben Uber

win



windungsTage, zuruck geleget und
uberſtanden haben, ſo wird er ſelbſt,
JESusS Chgriſtus, im volligen
Glantz und Klarheit ſeines allerheilig—
ſten JEſus-Namen uns untadelich
darſtellen vor das Angeſicht ſeines
himunliſchen Vaters mit Freuden.

S Gebet.
3

G Du ewiger undle
Werd bendiger GOtt,
der du einen iealichen
Menſchen mit Namen
kenneſt, wie er entwe—
der nach ſeiner alten Ge
burt als ein Kind Adams

un—



Sé (a46) g
unter dem Fluch, oder
wie er nach der Kraft
der neuen Geburt, als
mit dem Namen JEſu
bezeichnet, undals dein
Kind unter dem Segen
iſt; Laß den Troſt und
Kraft-vollen Namen
unſers HErrn JESU
mit dem Worte, ſoan—
itzo verkundiget iſt, an
uns allen kraftig und
geſeanet ſeyn zu unſerm
Heil und zur Verherrli—

chung



D (47) den
chung deines groſſen

Namens, Amen:!
Amen:!
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